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Klimaveränderungen, Corona-Virus
… Sie wollen die neuen Schreckens-
meldungen gar nicht mehr hö-
ren? Da stimmen wir Ihnen zu, aber 
nicht nur als Privatperson ist die 
Gefahr groß, schnell selbst betrof-
fen zu sein. Als Unternehmen bzw. 
als Führungskraft  tri� t Sie die pure 
Realität schneller als Ihnen lieb ist.
Rohsto� e sind nicht mehr verfügbar, 
Lieferzeiten zögern sich hinaus, Märk-
te werden abgeriegelt oder reagieren 
unplanbar, Ihre Umsätze sinken rasant 
und die Liquidität wird schnell zu ei-
nem eigenen Problem. An dieser Stel-
le können wir Sie beruhigen: in Panik 
zu verfallen ist keine Lösung und auch 
nicht notwendig. Krisen sind immer 
auch eine Chance für Veränderungen 
und für neue Perspektiven, auch wenn 
diese im Moment noch nicht erkenn-
bar sind. Wir sagen Ihnen nicht, was 
Sie tun sollen, sondern welche Fehler 
Sie in harten unternehmerischen Zei-
ten absolut vermeiden sollten.

1. Die Sucht, alles selbst zu bestimmen

Geben Sie klare Weisungen durch 
verständliche Aussagen und scha� en 
Sie durch Rahmenbedingungen Ent-
scheidungs- und Handlungsfreiräume 
für Ihre MitarbeiterInnen. Stehen Sie 

Aufgeschnappt, nachgedacht, auf den Punkt gebracht:
Fehler, die Sie als Führungskraft in einer Krise 
nicht machen sollten

mit Rat und Tat zur Seite, aber vermei-
den Sie eine „Führung an der kurzen 
Leine“. Durch diese erlischt jegliches 
Engagement.

2. Geheimniskrämerei 

Zeigen Sie klar die Faktenlage auf. En-
gagierte MitarbeiterInnen wollen wis-
sen, was sich tut, was geplant ist, wo 
es Erfolge und wo es Probleme gibt. 
Natürlich auch, wozu sie selbst etwas 
beitragen sollen und können. Als Füh-
rungskraft agieren Sie als Informati-
onsschnittstelle.

3. Entscheidungsschwäche 

Eindeutige Aussagen, zügige Ent-
scheidungen und Risikobereitschaft 
sind in vielen Situationen gefragt. Hal-
ten Führungskräfte aus Angst, takti-
scher Vorsicht oder machtpolitischem 
Kalkül Informationen und Entschei-
dungen zurück, reagieren die Mitar-
beiterInnen sehr schnell mit „Dienst 
nach Vorschrift“.

4. Unberechenbarkeit 

Führungskräfte, die unberechenbar 
und ohne strategischen Background 
agieren, verlieren sehr schnell den 
Rückhalt der MitarbeiterInnen. 

5. Sprunghafte Zielwechsel 

Der Sinn Ihres Tuns muss verständlich 
und klar sein. Das planlose und un-
geduldige Springen von Ziel zu Ziel 
bringt Unsicherheit und entzieht jeg-
liche Basis für kreative Leistung. 

6. Kon� iktscheuheit

MitarbeiterInnen sind ExpertInnen in 
ihrem Aufgabenbereich. Nutzen Sie 
deren Wissen und ermöglichen Sie 
einen o� enen Dialog. Monologisie-
rende Vorgesetzte sind die Totengrä-
ber jeder Leistungslust, die Sie aber in 
Krisenzeiten noch mehr benötigen als 
sonst.

7. Misstrauen 

Das Spannungsfeld von Versuch und 
Irrtum scha� t viele gute Möglichkei-
ten. Geben Sie berechtigtes Vertrauen 
und seien Sie mutig!

8. Selbstbeweihräucherung 

„Ja, wir haben die Krise gescha� t.“ 
Obwohl MitarbeiterInnen individuel-
le Anerkennung verlangen, sind sie 
sich der stimulierenden Wirkung eines 
Teams bewusst. Sie sind durchaus be-
reit, den Erfolg als Gemeinschaftser-
gebnis zu akzeptieren, reagieren aber 
mit prompter Leistungsverweigerung, 
wenn sich ein Gruppenmitglied bzw. 
die Führungskraft in den Vordergrund 
stellt.

Sie kennen Ihr Unternehmen, Sie ken-
nen den Markt: Handeln Sie dement-
sprechend!

In diesem Sinne
Ihre
Helga Steiner


